
habe die Zustimmung un Ünterstützung der Kongrefß- und der Erzbischof VO  3 Estland, Kıivit. Als Organısa-
partel, der Sozıalısten, der Janasangh-Partei un der tionssekretär funglierte der Direktor der Studienabteilung
Muslimliga. „Wır alle sollten die Hände MSI natlo- des Weltrates der Kıirchen, Dr Harms. Es wurde
nalen Führer stärken, die Demokratie stutzen. aber nachdrücklich betont, da{fß diese Konferenz, der

olaube, dıe Kommunisten streben danach, die Ver- auch das Moskauer Patriıarchat eingeladen wurde, nıcht
VO Weltrat der Kırchen veranstaltet ISTt.fassung unterminı1eren, un: WIr sollten bereit se1n, s1e

nötigenfalls durch Waftengewalt schützen.“ Die Re- Manchem wırd noch 1ın Erinnerung se1n, w1e heftig seliner-
sierung VO  a Kerala 1St VO  —$ der Stärke dieser Bewegung ZeIt der Generalsekretär des Weltrates, Dr Visser
offenkundig beunruhigt. Sıe erhebt 1U  —_ s1e den Hooft, AUS Rücksicht auf ZEeEW1sSE Ressentiments der
Gegenvorwurf, s1€e provoziere Gewalttätigkeit, dıe „Jungen Kırchen“;, 1ın der Zeitschrift „European Issues“
Zentralregierung zwingen, in Kerala einzugreıfen. ıne eschatologiısche Posıtion, Ja die Antıthese dem

Europaprogramm apst Pıus DE bezog (vgl Herder-
Korrespondenz JS 352) Unter Verwertung jedes
politischen Antıkommunısmus und der „Jleichten Lösun-Okumenische Nachrichten
SCn VO  e) Dostojewskijs Großinquıisitor“ erklärte CI „Sol-

Der atrlar:‘ Von In seiner Weıiıihnachtsbotschaft 1958 len WIr glauben, Europa retten”? Wer das behaup-
LET, hat die Natur des Glaubens verkannt Sollen WIrKonstantinopel hatte apst Johannes be1 der

Einheitsau{iru Erwähnung des Problems der chrıst- Europa verteidigen? Neın, sondern 1n Europa leben 1m
des Papstes Glauben Gott, der alle Dınge Neu macht.“lıchen Einheit der Einigungsbestrebun- Dıe Januar 1959 1n Nyborg (Dänemark) UuSa
CN gyedacht, die VO  3 den östlıchen orthodoxen Kiırchen
auS  SCn (vgl ds Heft, 241) MENSECLFEILCHNE Gesamteuropäische Kıiırchenkonte-

reNZ, dıe VO  en über 100 Delegierten Aaus Z europäischenDer ökumenische Patrıarch VO  $ Konstantinopel, Athena- Ländern einschließlich der SowjJetunion eschickt wurde,o | a hat diesen Aufruf ın seiner Neujahrsbotschaft
aufgegriffen un erklärt: „Freudig begrüßen wır jeden Z1ng VO  —_ praktischeren Gesichtspunkten A2US Ihr

Friedensappell, VO auch komme, 1aber VOT allem Hauptgewicht lıegt zunächst ganz eintach in der Tatsache,
da{f zwischen den amtlıchen Vertretern der protestant1-dann, WEeNN VO  an einem solchen christlichen Zentrum w1e schen, anglıkanıschen un orthodoxen Kırchen das (Ge-dem Alten Rom kommt.“ (Der Patriarch VO  3 Konstantıi-

nopel nın sıch Erzbischof des Neuen Rom.) Dıie VO  e spräch über einen gemeiınsamen Dienst der Befriedung
Europas un ber einen Dienst dieses Europas denıhm erklärte Bereitschaft ZAURE: Zusammenarbeit mIi1t Rom Völkern Asıens un Afrıkas eröftnet worden ist,(gemeldet VO  e} den katholischen Agenturen IPA VO

1.5  O un CWC-News Service VO I hatte ın 1U  —_ nıcht mehr abreißen lassen. Man hat keine Reso-
lutionen vefaßt un die organısıerte Zusammenarbeıiıt aufder Welr voreiliıgen Kombinationen Anlaß gyegeben. das Notwendigste beschränkt.Der Vertreter des Patrıarchats beiım Weltrat der Kırchen

ın Genf, Metropolit akobus, erklärte daraufhin dem Irotz gewl1sser Wünsche, die Unabhängigkeıt dieser In-
st1tution durch einen selbständıgen Sekretär klarer ZzUuUEvangelıschen Pressedienst 171930 iıne Zusammen- Ausdruck bringen, wurde VOFrerst. Dr Harms alsarbeit den Verzicht auf die Forderung VOTAaUS, da{fß

die Ostkirche ın den Schofß der Römischen Kıirche zurück- tederführender Sekretär, eın NS Miıtarbeiter des (jen-
ter Generalsekretärs des Weltrates der Kırchen, bestätigt.ehren musse. Die VO Patriarchen veforderte „Wendung Dem vorläufigen Ausschufß Lilje wurde ein elf-nach Osten“ interpretierte der Metropolıit als „Gespräche

aut höchster Ebene“, Aauf dem Boden der Orthodoxie“ köpfiger Beırat zugeteıilt, dem Delegierte VO  3 Kırchen
und ın Istanbul. AUS den Ostblockstaaten angehören, darunter der Lenıin-

gyrader Theologe Paruskı, der in Nyborg das Moskauer
Patrıarchat VertTrAatl. Deutsche Mitglieder siınd Präases

Gesamteuropäische Selt vielen Jahren emühte sıch ein Wılm, Bielefeld, und Landesbischof Noth, Dresden.
Kirchenkonfierenz
In Nyborg selbständiger Zweıg der Okumenischen Die Gefahr des technischen Zeitaltersewegung, die Arbeitsgemeinschaft
„Christliche Verantwortung für europäische Zusammen- Es ISt sicher zutreffend, WEeNnN Landesbischof Lıilje CI -

klärte: „Daf Gott u1i5s erlaubt hat, hier AaUuS$ Ost un Westarbeit“ (vgl Herder-Korrespondenz: ds Jhg., 188),; der
polıtischen Befriedung Europas VO  e} kırchlicher Seıte 1m Geılst der Liebe bejeinander se1N, ISt Großes
her dienen. Da die Arbeit keine rechten Fortschritte un könnte tür dıe geplagten und geangsteten Völker

Europas ermutigend sein.“ Dr Vısser ooft begrüfßtemachte, ergriffen Jene Kreıise, die iın Deutschland als Geg-
er der Aufrüstung und besonders der Waftfen jetzt die Bemühungen christlicher Solidarıtät einen
ekannt wurden un die ıhre Fiäden ZUuU Moskauer DPa- regionalen europäıschen Zusammenschluß und wieder-
triarchat SPanncen, die Inıtiatıve und luden 1957 eiıner holte se1n Leitmotiv, da{fß dıe Okumenische Bewegung
begrenzten europäischen Kırchenkonterenz nach Liselund keine „Superkirche“ schaften wolle (vgl Herder-Korre-
e1n, Was die Mißbilligung mafßgebender Persönlichkeiten spondenz Jhg., 560) Bischof Dıbelius betonte den
des Rates der EKD ZUE Folge hatte. Da aber dıe sachliche abendländischen Werdegang EKuropas se1t den Anfängen
Aufgabe und dıe Verantwortung der Christen auf uUunsCc- der Mıssıon des Apostels Paulus. Heute sehe sıch EkKuropa
FT Kontinent nıcht AaUuUSs der Welt veschafft werden kann, mehr und mehr VO  - seinem Erbe abgedrängt. Der Gelst
SETzZiEe sıch der Gedanke durch Auch dıie enTt- des technıschen Zeitalters mache sıch überall geltend.
schloß sich, mıtzumachen. Dıe Führung be] der Vorberei- „Europa steht VE der Frage, ob MNUetr dieser technischen
Cung einer Gesamteuropäischen Konferenz der nıcht Entwicklung alles, W 45 dieser Erdteil für die Gestaltung
römısch-katholischen Kırchen übernahm Landesbischof menschlıchen Lebens jemals bedeutet hat, ZÜF Verschrot-

Lilje, der nıederländische Generalsekretär Dr Emmen LunNg bestimmt IST Es dürtfe aber nıcht Minderwertig-
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keitskomplexen zugrunde gvehen, denn seın Erbe sel tfür die VO  e der letzten ; S}-rnod’e der EK  S 1nNs Auge gefaßtedie Zukunft der Menschheit unentbehrlich. „In der rage Gesamtregelung ausgearbeitet worden 1St. Schon die oben
nach Krıeg un Frieden sollten die Kırchen Europas, die erwähnte Meldung gab ZU. erkennen, da{fß die Konfir-

gründliıchsten erfahren haben, W as eın Krieg bedeutet, mationsirage einige andere dogmatische Fragen 1ın sıch
lautesten rufen, daß nach Gottes Wıllen Krieg ıcht schließt, be] denen INa  a nıcht agcCch vErmMa$s, w1e s1€e

mehr sein darf.“ Die Christen Kuropas hätten die Auf- überhaupt von einer Synode der EK  S behandelt werden
gabe, einem internatıonalen Ethos den Weg bereiten. sollen, da bekanntlich diese Synode nıcht tfür Fragen der
Protessor Parıiski erklärte, die Russisch-orthodoxe Kırche Lehre zuständıg 1STt. Es geht einmal die Frage, ob INa  -

wünsche, allen Öökumenischen Konferenzen un — die Weichen ın Rıchtung aut eine Freiwilligkeitskirche
deren kirchlichen Zusammenkünften teilzunehmen. Seine stellen soll, W 4As VO den Anhängern der „Bekennenden
Anwesenheit lıege autf derselben Linie wI1e die vorjährige Kırche“ VO  $ jeher Wenn ıcht gewünscht, so doch als —

Begegnung der Russisch-orthodoxen Kırche ın Utrecht vermeıdlich angesehen wurde. Diese Entscheidung wieder-
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 94 könnte noch VO  e einer anderen Seite her torciert wWer-

den, nämli;ch VO der iımmer noch schwelenden Krise
Der Beitrag der Ostkirche dıe Ächtung des Gebrauchs von Atomwaffen tür Christen.

In den Diskussionen kam zZu Ausdruck, da{ß die Kırchen Es gyeht sodann VOTL allem die Frage, W1€e das Sakra-
in ihrer Begriffswelt, Lebensart un Struktur der eSCH-= MeENT, sowohl die Taufe w1e das Abendmahl (vgl ds
Nuns mMiıt der modernen industriellen Gesellschaft nıcht Heft, 255 verstanden werden oll Sovıel ISTt bısher
gewachsen selen. Der Kontakt MIt den Mächten erkennbar: einen Kompromi(ß miıt der Jugendweihe
ertordere auch ı1ne Theologie der Kırche Eıner der denkt keine der evangelischen Landeskirchen. Es bleibt

bei der prinzıpiellen Unvereinbarkeit VO  3 Konfir-Ausschüsse hatte sıch Vorsitz VvVvon Kırchenpräsident
Nıemöller MIt dem Beitrag der Orthodoxie beschäf- matıon un Jugendweihe. Man ann un 111 aber nıcht
tıgen, der bekannrtlich VO  a den westlichen, VOrFr allem den darüber hinwegsehen, daß praktisch viele Kınder
amerikanischen Kırchen immer vorgehalten wird, S1E iıhres un ihrer Eltern Fortkommen wıllen sıch aum der

Jugendweihe entziehen können. Indem nNnu die provı-[9) 4 °4 wen1g für eine christliche Soz1ialethik in ıhrem
Einflußbereich. Metropolit Jakobus VO Melıita, Botschaf- sorischen Lösungen der Konfirmation iıne zeıitliche Hın-
DEr des Patriarchen VO  » Konstantinopel beim Weltrat der ausschiebung der Zulassung ZU Abendmahl über den

bisherigen, VOL Ostern lıegenden KonfirmationstermıinKirchen, un andere orthodoxe Delegierte Jegten dar, dafß
nach orthodoxem Verständnis die Einwirkung der einzel- vorsehen, damit den Kındern die Möglichkeit gegeben
nen Christen auf die Welr durch Gebet un Askese, se1- wird, nach einer etwalgen Beteiligung der Jugend-
tens der Kırche durch ihre Lıturgie erfolge un da{fß Litur- weıhe diesen polıtischen Akt überprüfen un siıch dann

doch tür den christlichen Lebensweg entscheıden, wırdx1€, Gebet und Askese auch die Waften der Urchristenheit
den Säkularısmus 10 In der Durchführung eın vertretbarer Weg vesucht, der eiıne seelsorgliche Füh-

dieser Sendung würden die Orthodoxen durch das Be- runs der Jugendlichen oftenliäßt un S1€e ıcht 1n einem
Stadıum gelistiger Unreife eın für allemal zurückstößt,onen der Koinon1a, der Gemeinschaft der Gläubigen,

unterstützt, sodann durch ıhre Bereitschaft, die Not der daß s1e für immer der Kırche entfremdet werden.
Welt durch Leiden überwinden, un nıcht 7uletzt durch
das Martyrıum. Aus den Nachrichten VO Nyborg geht 1ne Erklärung DO Bischof Dibelius
hervor, da{fß diese Darlegungen auf die westlichen hrı- Da in der Tagespresse WESCNH der erwähnten vorläufigen
sten MIt ihrem sozi1alpolıtischen Aktivismus un Indi- Lösungen der Eindruck entstanden WAar, die EK  S hielte
vidualismus nıcht ohne FEindruck blieben. neuerdings Jugendweihe un Konfirmation tfür vereinbar,
Vermerkt se1i Schlufßß, dafß auch auf dem kirchlichen hat Bischof Dibelius noch VOL Weihnachten ine yrund-Felde eın gewisser Wi;derstand anglıkanischer Kreise gC- sätzliche Erklärung dazu 1ın dem Berliner Sonntagsblatt
gCn eiınen europäıschen Zusammenschlufß der Kirchen „Die Kırche“ abgegeben. S ISTt unmöglıch“, CI,
siıchtbar wurde, teıils ohl Aaus englischen Instinkten, teıls „dafß sıch eın iınd dem Materialismus bekennt, VO  -
Aaus der orge, daß das besondere angliıkanische Pro- dem uns ausdrücklich gEeEsSagT worden 1St, daß atheistisch
a  > kirchliche Zusammenschlüsse über die Anerken- verstanden werden muß, un dann ZULI Konfirmation
Nuns des geschichtlichen Episkopats erreichen, VOI - geht un eın Bekenntnis Jesus Christus ablegt. Selbst-
wässert werden könnte. Sicher wird der 1er vorsichtig verständliıch denkt die Kırche iıcht daran, alle Jugend-angebahnte regionale Zusammenschluß ökumenischer liıchen, die ZUur Jugendweıihe sind, eintach abzu-
Glaubensgemeinschaften keine geringeren Schwierigkeıiten schreiben. Sıe weıß viel NauU, dafß die Teilnahme
aufwerfen, als s1e innerhalb des Weltrates der Kırchen der Jugendweıihe 1ın ungezählten Fiällen lediglich deshalb
bestehen. Wiıchtig ISts daß INn  e} sıch der Aufgabe nıcht erfolgt, weıl die Eltern türchten, dafß die Kınder nıcht
mehr entziehen kannn un auch nıcht mehr entziehen ll höheren Ausbildungsmöglichkeiten zugelassen werden
Daraus ware für eine analoge katholische Arbeıt manche Dıie Kırche wird daher den Jugendlichen, die A mıiıt hal-
Anregung gewinnen. bem Herzen bei der Jugendweıihe a  N, die Möglıchkeit

geben, doch noch konfirmiert werden. Nur muß eın
Abstand da se1ın, un die Kırche MU: die Gewißheıt

Die 1m etzten Heft der Herder-Kor-Das Problem der haben, da{ß die - Jugendlichen wirklıch 1ın TIreue dem
Oonirmatijion respondenz (S 188) berichtete VOL- cQristlichen Evangelıum die Konfirmatıion begehren un
in der DDR läufige Neuordnung der Konfirmatıion dem Atheismus absagen.“ Die ange des Zeitraums ZW1-
in Thüringen 1St kein Einzelfall geblieben. lle Van- schen Jugendweıhe un Konfirmation musse der einzelne
gelischen Landeskirchen 1n der Ostzone haben für das Pfarrer VO Fall Fall entscheiden. „Die Kirche wird
kommende Frühjahr vorläufige Lösungen g.ngeordnet, bis aber Wert darautf legen mussen, da{fß dieser Zeitrapm nıcht
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kurz IST Denn ;ch muß noch einmal wiederholen dıe der Aussicht SCHOMNMMUNENECN Neuregelung der Konfir-
Jugendweıhe 1ST dem Sınn der Konfirmation radıkal mMatıon annn demnach erst erfolgen, WLn en Defini-
enNntgEeEgENSECESECLTZT, da{fß diejenigen, die daran teilgenommen e1yum erarbeitet worden 1ISTE

haben, 1Ur nach eit der Besinnung WITLFr Bemerkenswert 1ST 1011 Jahresüberblick aut 1958
denken wa ein Jahr der Konfirmation zugeführt den Bıschof Dibelius ı Westberliner Rundtunk gab, die
werden können.“ Feststellung, da{iß die Aufnahmebereitschaft der Menschen
Außer der berichteten Übergangslösung für die luthe- für das; W 4a5 die Kırche SCH hat ZUSUNSTIEN VOo Polı-
rische Landeskirche ı Thüringen haben sıch ÜAhn- tik und technischem Fortschritt zurückgegangen sEe1 „Von
lıchen Regelung die lutherischen Landeskirchen VO  e Meck- kraftvollen relıg1ösen ewegungen War nıchts
lenburg un VO  e} Sachsen entschieden ine Beurteilung SPUrICIl

Die Stimme des Papstes
Die erste Weihnachtsbotschaft aps Johannes

DiIie Felier des Weihnachtsfestes 1958 Rom fand iıhre Kenntnis Unserer selbst und der Demut Unseres Her-
Gestaltung durch den Stil der Persönlichkeit apst ecCns ylauben Wır teststellen dürten, dafß nıcht C11-

tachhin der Menschlichkeit und Herzlichkeit UnsererJohannes Er zelebrierte die Mitternachtsmesse
nıcht eENSSTEN Kreıls des päpstlichen Hotes SCINET bescheidenen Person zukam, Uns sotort W1e S1e
Privatkapelle, sondern Gegenwart des beım Heılıgen wohlwollend apgcn die Sympathie der Völker und der
Stuhl akkreditierten Diıplomatischen Orps Das feierliche Regierenden erwerben, die besonders ı den unmıiıttel-
Weıihnachtshochamt zelebrierte Petersdom Am baren Ausbrüchen der Freude un der Achtung des LOMMMN-

Nachmıittag esuchte wWwel sroße römische Kinderkran- schen Volkes sichtbar wurde. Es WAar vielmehr die erneute
kenhäuser, 1eß Weihnachtsgaben verteilen un spendete Ausgießung der Gnade des Heıiligen Geıistes, der der
den Kranken, den Ärzten un dem Pflegepersonal den Kırche des Herrn versprochen 1ST un nıcht aufhört Ver-

egen Am Zw eıten Weihnachtsfeiertag Tattete Johan- schiedene Formen der Gnadengaben erwecken, die
1168 se1iner Eigenschaft als Bıschotf VO  a Rom dem N Uns gyrofße Verwunderung hervorruten
ogroßen römiıschen Gefängnis „KRegına Coel}i Be- Gerne Wır Uns daran, Herr Kardınal WI1e Wır
such aAb inmen IMN1L Ihnen und Kardınal Pızzardo gerade VOL

Schon Dezember übermittelten die Kurienkardı- Monat, November, nach der Besitzergre1i-
näle un Kurı:enbeamten dem Heıiligen Vater ihre Weih- fung Unserer Kathedrale Sankt Johann Lateran durch

die Straßen der Stadt VO  } dort nach dem Vatıkan Zzurück-nachtswünsche Als iıhr Sprecher stellte der Dekan des
Kardınalkollegi1ums, Eugen Kardinal Tisserant, noch e11- kehrten VWır Uns JeENC dıchtgedrängte Men-
mal die Anteilnahme und die Irauer der anNnzCh schenmenge, die Uns froh ehrerbietig un fromm
Welt beim Ableben apst 1US XII heraus „Während zrüßte, SCNAUSO WI1IEC spater Ö Dezember auf der
das Getriebe der Weltpolitik alles andere als beruhigend Pıazza Cl Spagna und Santa Marıa aggıore Welch
IST, hatten Mıllionen VO  «} Menschen beim Tod 1US XIl triıumphierender Jubel den ugen, Stimmen und Her-
den Eindruck ine Garantıe der Sıcherheit verloren ZeNn durch die Verbindung der beiden den ROömern LeuU-

haben Kardıinal T1ısserant betonte, da{ß für das Kon- ICI Namen Dıie Immakulata un der Papst!
klave, über das sovıel Falsches gyeredet und gedruckt WOI- Die gleiche Kundgebung der Volksstimmung erneuer
den SCI, 1Ur ine richtige Behauptung gelte Der all- sich, sooft Menschen Uns hier ı1in den Räaumen des
mächtige Gott hat die Wahl gelenkt un bestimmt Nach apostolischen Palastes oder begegnen.

Es IST für Uns 1ine besondere Freude, festzustellen, daßWürdigung der Persönlichkeit des nNneuen Papstes,
der schon 1e] Sympathıe autf sıch SEZOSCH habe un die große enge, die Uns sucht, die Uns ru un ıcht
1Nem Rückblick aut die Veränderungen Kardinals- authört, Beifall spenden, VOor allem Aaus JUNgSCH, VO  —

treuer un: Jebendiger Bewunderung VO  — 1NVOI-kollegium während des verflossenen Jahres wünschte der
Kardinal dem apst ein glückliches Jahr 1959 un viele dorbener Bege1isterung erfüllten Menschen aller Schichten
elitere Jahre friedengesegneten Pontifikates Dar- besteht Das Uns da{f die Jugend mehr als die
auf antwortete Johannes mMI1It sSCINCT ersten Weih- Alten, mehr als die Reiten bereıit un stark 1ST das Erbe
nachtsbotschaft Christı verteidigen un dem glorreichen un unsterb-

lıchen Önıg über Welt un eıt huldigen
Die Freude des Volkes über den eunen Hırten

Ehrung 1445 X ITHerr Kardınal! Wır sind Ihnen dankbar für die wertien
un schönen Worte, die Sıe Uns Namen des ZanNnzcCch Diese ersten un ehrerbietigen Ergebenheitskundgebun-
Heıiligen Kollegi1ums riıchteten, über dessen Bıld erneuerter SCH für den aps heben keiner Weıse die allge-
Jugend Wır Uns diesem Tage freuen, ankbar dafür, Trauer auf die dıe gEeseESNETE und Seele
daß Sıe ylücklicher Weıse hindeuten wollten auf die Unseres unmıiıttelbaren Vorgäangers, apst Pıus AT bıs
Freude un auf die Empfindung der anzch Welt der die Schwelle der himmlischen Heımat begleitete Im
vornehmen Vertreter der verschiedenen Natıonen Gegenteıl ıhm sınd S1IC ZUuU Teile verdanken
der römiıschen Geistlichkeit beim Begınn dieses Gerade Pıus AT und dem Geheimnis der Gnade, dem
Pontifikates In der INNECTCN, WE auch unvollkommenen Laufe großen Pontifikates VO  e} fast ZWanzlg Jah-
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